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Amtlicher Theil.
, Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. J u l i d. I . iu
Würdigung hervorragend verdienstlicher Leistungen
und erfolgreicher Mitwir lnng bei der Errichtung des
zlaist'rin Elisabeth^Denlinales in Salzburg dem ge-
wesenen Bürgermeister der Landeshauptstadt Salz^
burg Egidius S c h e i b l tarfrei den Orden der

Eisernen Krone dritter Classe, dann dein Polizei-
Oberconnnissär Adolf P o r m in Wien nnd dem
Custom der Studien-Bibliothek in Salzburg Richard
Vitter von S t r e I e »B ä r w a n g en das Nitter»
kreuz des Franz Josef-Ordens allergnädigst zu ver-

s, leihen geruht.

<.«.. ^ ' r IufNzminister ^ ^ ^ ^ Gerichtsadjuncten

N ^ r i n ^ ^ . " ' ^ " , Nassenfuß znn. Bezirks
»nchter m Seifenberg ernannt.

^ A ) , ^ b e m Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung, vom 14. Juli
^ ^ . . . ^ « ' ^ " " ^ bte Weiteiverbreilun« folgender Press-

yeugnisse verboten:

^ . « ^ , ^ ^ ^ '^leile aus der Ebernburg, vom 22. Linoings

. 3tr. 27 (Beilage) « Î»(Isn»k« 2^m^» vom 6. Juli 1901.

H» Seitens der l. l. Staatsanwaltschaft in Vrünn wurde die
^ f t bei l. l. Hofbuchdruckerei Winiler k Schickardt in BrUnn ge-

>N>ctle und von Oskar Friednmnn in Wien verlegte Vrochüre
gll âaebuch einer Kanunerjungfer» von Mirbeau wegen einzelne,

neuen nach § A03, beziehungsweise tz 516 St. G. mit Beschlac

0 " Vom l. l. Landespräsidium für Krain.
^ «a id ach am 15. Juli 1901.

'. Nichtamtlicher Theil.
^ Spanien.
" Ans P a r i s geht der „Pol. Corr." folgende Mit-

emma. zu: ^ n den diplomatischen Kreisen wnrden
)> oen letzten Tagen gewisse eigenartige Gerüchte be-
'" ^ ' M n , luelchen, luie es scheint, die Absicht zugrunde

lag, die öffentliche Meinung mit dem Gedanken der
möglichen Neutralisierung Spaniens vertraut zu
machen. Tiefe Combination rnft lebhaftes Befremden
hervor, nnd man meint, das5 unter den gegenwärtigen
Umständen selbst diejenigen, welchen eine derartige
Entschließung Spaniens erwünscht erscheinen mag
und die diesem (Pedanten in Madrid Eingang ver-
schaffen möchten, sich kaun, einer Täuschung über den
Erfolg eines folchen Snggestionsversuches hingeben
können. Es lässt sich, wie man betont, nicht einsehen,
welches Interesse Spanien daran haben tonnte, die
Neutralität seines Gebietes zu verkündigen. Dieser
Staat ist von keiner rivalisierenden Nation bedroht.
Niemand wird Frankreich, seinen nächsten Nachbar,
verdächtigen wollen, dass es in Bezug auf Spanien
heimliche Abfichten nähre. Die Keime der erwähnten
Gerüchte siud zweifellos der lebhaften Erörterung der
Gibraltar-^rage entsprossen, zu welcher von England
ans der Anstoß gegeben wnrde. Allein wenn die Wahr-
nehmung der Mangelhaftigkeit der englischen Ver-
lheidignngswerte an dem bezeichneten Mittelmeer-
posten ^ die übrigens leicht verbessert werden tonnen
— einem Theil der öffentlichen Meinung Englands
die verschiedenartigsten Einfälle inspirieren kann, so
bleibt es doch unerfindlich, welche Gründe die spanische
Negierung veranlassen tonnten, dem Gedanken der
Ncutralisierung dieses Landes näher zu treten. Jeder
freund Spaniens, überhaupt jeder Unbefangene

. muss anerkennen, dass das Interesse dieses Staates
, jede Aenderung seiner völterrechtlicl^n Stellung ver-

bietet. Eine Neutralitnts'Erklärung würde das Äand
des Patriotismus, welcher die verschiedeneu Theile
des Königreiches verknüpft, lockern, somit die Quelle

' einer Gefahr für die Einheit des Bandes bilden. Schon
im Hinblicke auf diese Erwägungen ist »nan in den
bezeichneten Kreisen überzeugt, dass die erörterte Com-
bination nicht nur uicht auf spanischem Boden ge>
wachsen ist, sondern in denselben auch nicht verpflanzt
werden kann.

Kreta.
Die k r e t i s c h e 5t a m m e r soll, wie man aus

Athen berichtet, ihren Aufgaben bisher nur in sehr
geringem Matze gerecht geworden sein. Sie verzettelt
die 'jeit mit geringfügigen fragen und Erörterungen
z.imeisl persönlichen Eharatters. Es hat sich infolge
desien der kretischen Bevölkerung eine gewrsse Gereizl<
heit gegen ihre Vertreter bemächtigt, welche m ver-
schiedenen formen Ausdruck gefunden bat. So haben
die Bewohner der Provinz Kissamn dem Ober-
commissar Prinzen Georg, als derselbe jüngst das in
dieser Provinz gelegene Kloster Gonia besuchte, eine
Petition überreicht, in welcher sie sich über das Aer-
halten der Kammer beschwerten, den Prinzen um Ab'
ln'lfe baten und aufforderien. nöthigenfalls mit der
Auslösung der Vollsvertietung vorzugehen. Der
Prinz soll den Bittstellern geantwortet haben, daso jie
selbst an dieser ^age die Tchuld tragen, da sie eo vor»
zogen, die Kanimermandate „Berufspolitikern" an-
zuvertrauen, statt Landwirte, Industrielle, überhaupt
Pilsonen von praktischer Berufsthätigkeit in die
Kannner zu entsenden. I n anderen Provinzen wurde
das von Kissamu gegebene Beispiel befolgt. Die Er-
regung, welche in der Bevölkerung gegen die gesetz-
gebende Körperschaft herrscht, soll übrigens zum
Theil durch das von der Kammer beschlossene neue
Gesetz über die Negelung alter Schulden verursacht
sein. Es erschienen mehrere Abordnungen beim
Prinzen, um aus die Härte dieses Gesetzes hinzuweisen
und ihn zu überzeugen, dass durch dasselbe, falls es
m Kraft treten foll le, zahlreiche Leute ihres Ver'
mögens beraubt würden. Der Prinz bat eine ein»
gchende Prüfung der Angelegenheit zugesagt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 17. Jul i .

P r i n z G e o r g v o n G r i e c h e n l a n d Hai
den vier Schutzmächten von Kreta officiell mitgetheilt,
oafs er gefonnen fei, auf weitere drei Jahre auf seinem
Platz zu bleiben, allerdings mit einigen Vorbehalten,

- Feuilleton.
^ Der Vater.
^ Slizze von Z»z5r«ft ievne M j ö r n s o n .

V Thoro Oeweraas. von dem hier erzählt werten
>o s«. ? / " ' Mächtigste in seinem Kirchspiel. Hoch
^gerichtet und ernst stand er eines Tages iu ,
hMolerzmuner des Predigers.
l« „x>ch habe einen Sohn bekommen," sprach er,
,,Md mochte ihn tauseu lassen."
el „Wie sml er heißen?"
' ^ „ I i n n — nach meinem Vater."
l „Und die Gevatter?"
^ Sie wnrden genannt; es waren die besten
. e ä v ! ^ " " b Frauen der Ortschaft, aus der Familie
^ Bannes.
l A "Ist sonst etwas?" fragte der Prediger, indem
^aufblickte.
, H Der Großbauer stand einige Augenblicke ganz

" l «Ich möchte ihn gerne allein für sich getauft
'^"," sprach er.

^ , / «Das wil l sagen an einem Werktage?"
^ / ,,Am nächstfolgenden Samstag, zwölf Uhr

zftags."
' ^ ,.Ist sonst etwas?" fragte der Prediger.

^ > «Sonst nichts."
^ Der Großbauer drehte die Mütze, als wollte er
^ X l n . Da erhob sich der Prediger. „Noch dies eine

s,n imt auf den Weg," sprach er, und gieng gerade

H Thurd zu; er fasste seine Hand und sah ihn,

/ l ien 'w^de!^" ' ° ^ ° " ' b " ^ das. Kind dir gum

l^ >^?n ^ ^ . " ""«diesem Tage stand Thord
^ / « r m der Stud? des Predigers.

„Du hältst dich gut, Thord," sagte der Geistliche,
denn er sah keiue Veräuoeruug an ihm.

„Ich habe auch leine Sorgen," antwortete
Thord.

Hiezu schwieg der Prediger, nach einer Weile
aber fragte er: „Was hast du denn heute Abend auf
dem Herzen?"

„Heute Abend komme ich meines Sohnes wegen,
der morgen lonfirmiert werde» soll."

„Er ist ein flinker Burfch," sagt der Geistliche.
„Ich wollte die Gebüren nicht eher bezahlen,

bevor ich weiß, welche Nummer er in der Kirchen liste
bekommen werde."

„Er soll die Nummer l haben."
„Gut — und hier, Herr Prediger, sind zehn

Thaler Gebüren."
„ Is t sonst etwas?" fragte der Prediger — er

bilckte Thord an.
„Sonst nichts."
Thord gieng.
Wieder verliefen acht Jahre; da wurde eines

Tages vor dein Studierzimmer des Predigers Lärm
gehört, denn viele Männer kamen herbei, und Thord
an ihrer Spitze.

Der Prediger blickte auf und erkannte ihn: „Du
kommst mit großen, Gefolge henle abends."

„Ich wollte das Anfgebot für meinen Sohn be-
gchren, er foll Karen Storliden heiraten, die Tochter
von Gndmund, der hier neben mir steht."

„Das ist ja das reichste Mädchen der Ortschaft."
„Man fagt fo," antwortete der Großbauer, indem

er das Haar mit der eigenen Hand zurückstrich.
Der Prediger saß eine Weile, wie in Gedanken

versnnlen. Er sagte nichte; aber er trug die Namen
in seine Bücher ein, nnd die Männer unterschrieben
ein Protokoll.

Thord legte drei Thaler aus den Tisch.

„ Ich bekomme nnr einen," sagte der Prediger.
„Weiß schon, aber der Junge ist mein einziges

Kind, ich wollte alles gern wohl machen."
Der Prediger nahm das Geld in Empfang.
„Das ist mm das drittemal, dass du wegen deines

Sohnes hier stehst, Thord."
„Aber nun bin ich auch mit ihm fertig," sagte

Thord; er klappte seine Brieftafche zn, fagte dem Pr?'
diger Lebewohl und gieng. — Die Männer folgten
ihm langsam nach.

Vierzehn Tage nachher ruderten Vater und Sohn
bei stillen, Wetter übers Wasser nach Storliden, um
die Hochzeit zu besprechen.

„Die Nuderbnnl unter mir liegt uicht sicher,"
spricht der Sohn, und erhebt sich, um sie zu befestigen.

I m selben Augenblicke gleitet das Brett, auf dem
er steht, aus, er schlägt aul« mit den Armen, stößt
einen Schrei aus und stürzt in das Wasser.

„ssass' das Ruder," ruft der Vater; er erbebt
sich schnell und steckt es ins Wasser. Als aber der Sohn
ein paar Griffe danach gemacht, fcheint er zu erstarren.

„Wart', wart ' ! " rnft der Vater und rudert fchnell
auf ihn zu. . .

Da fällt der Solin rücklings über; er wirft emen
langen Blick auf den Vater und finkt in die Tiefe.

Thord glaubt, feinen Augen nicht trauen zu
dürfen, er hält das Boot an und betrachtet mit starren
Augen den Fleck, wo sein Sohn gesunken, als müsse
er wieder nach oben kommen.

Es stiegen wohl einige Blasen auf, noch einige,
eine ein,'»>m'. große, die dann berstet — und fpiegel-
blank liegt wieder der See.

Drei Tage und Nächte sieht man den Vater rinflö
um den 5leck herum rudern, ohne dass er an Essen
dachte oder au Schlafen: er sucht nach seinen, Sohne.
An, Morgen deö dritten Tages findet er ibn und trägt
ihn im Anne über die Hügel na<<» seinem Hoje.
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Gegen Ende dieses Monates werden sich die Vertreter
Frankreichs, Englands und Nusslands im hiesigen
Ministerium des Aeußern versammeln, um unter dem
Vorsitze PrinettiZ in der Kretafrage eine Entscheidung
zu treffen. Man glaubt, dass der Vorschlag des
Prinzen Georg werde angenommen werden.

Aus C o n s t a n t i n o p e l berichtet man, dass
Divisionsgeneral Schemsi Pascha, welcher von Pris»
rend mit Truppen nach N o v i b a z a r entsendet
worden war, dieses Gebiet Plötzlich verlassen hat, um
sich nach der Hauptstadt zu begeben. Seit der Rück-
kehr des Kaimakams Kemal Bey hat die Bewegung
unter der arnautischen Bevölkerung von Novibazar
viel von ihrer Schärfe verloren, doch hält dieselbe
ihre Forderung, dass der Sitz des Mutessarifs, wel»
cher sich gegenwärtig in Sjenica befindet, nach Novi-
bazar verlegt werde, also das Verlangen nach Schaf-
fung eines Mutessarifluks in Novibazar, aufrecht.
Wie verlautet, soll die Pforte beauftragt sein, diese
Forderung der Arnauten in Erwägung zu ziehen. I n
mehreren von Christen (Serben) bewohnten Häusern
iu Novibazar sind von den Behörden Nachforschungen
vorgenommen worden, wobei Waffen vorgefunden
wurden. Eine Anzahl von serbischen Einwohnern hat
sich infolgedessen nach Serbien geflüchtet.

Die Nachricht eines englischen Blattes, dass die
chinesische Regierung behufs Zahlung der an die
Mächte zu leistenden E n t s c h ä d i g u n g e n eine
Anleihe emittieren werde, wird bestritten. Jede dieser
Mächte wird vielmehr von China Obligationen in
der Höhe des auf dieselbe entfallenden Betrages er-
halten.

„Dai ly M a i l " meldet aus Tokio, man sei in den
dortigen diplomatischen Kreisen der Ansicht, dass die
Ereignisse J a p a n in die Arme R u s s l a n d s
treiben. Ein hervorragender Staatsmann habe deni
Berichterstatter der „Daly M a i l " versichert, es sei sehr
wohl möglich , dass ein r u s s i sch »j ap a n i sches
N ü n d n i s innerhalb der nächsten sechs Monate
zustande komme. Japan sei empfindlich berührt von
der geringen Unterstützung, welche es in seiner Hal»
tung gegenüber den Angelegenheiten des fernen
Ostens von den Mächten, einschließlich Russland und
England, erfuhr: dennoch werde es fortfahren, eine
durchaus freundschaftliche und versöhnliche Politik zu
verfolgen.

Die „Morning Post" meldet aus Niutschwang
vom 12. d. M., ihr Berichterstatter erfahre aus guter
Quelle, dass die russische Civilverwaltung in Niutsch-
wang eine Proclamation vorbereite, durch welche
die U e b e r n a h m e N i u t s c h w a n g s du rch
R > l s s l a n d ausgesprochen wird. Die Proclamation,
welche beim Empfange des amtlichen Docnmentes aus
Peking veröffentlicht werden soll, bestimme, dass für
alle Häuser innerhalb des neueil Gebietes des
russischen Reiches eine Steuer von 60 Cents
per Monat zu erheben sei. Alle Chinesen
haben eine Kopfsteuer von 1 Dollar und 50 Cents per
Monat zu bezahlen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n D e n l m a l , dem d e r P l a t z w e g «

e r o b e r t w u r d e . ) Die Regierung von Transvaal hatte
vor dem Kriege mit England den Beschluss gefasst, auf
einem der Plätze in Pretoria ein Krü'ger-Denlmal auf-
zustellen. Das Werl wurde dem holländischen Bildhauer van
Won, der in Rom wohnt, in Auftrag gegeben; jetzt hat dieser
sein Denkmal vollendet. Auf einem Sockel mit Basreliefs,
auf denen die Hauptereignisse seines politischen Lebens dar-
gestellt sind, erhebt sich die Gestalt des Präsidenten Krüger
m dem bekannten Costü'm, mit Cylinderhut und langem
Rock, mit Schärpe und Orden. Das Monument ist ungefähr
fünf Meter hoch. Die Aufstellung des Denkmales in Pre-
toria wird sich allerdings vorläufig nicht ermöglichen lassen.

— ( D e r a b s o l u t e N u l l p u n k t de r T e m -
p e r a t u r . ) Dem englischen Physiker Dewar ist es nach
einem Berichte in der „Meteorologischen Zeitschrift" gelun-
gen, eine Temperatur von — 258 Grad O herzustellen.
Schon im vergangenen Jahre versuchte er flüssigen Wasser-
stoff unter der Luftpumpe sieden zu lassen, um ihn auf diese
Weise zum Erstarren zu bringen, doch ohne Erfolg. Als
jedoch bei einem erneuten Versuche, den er vor lurzem an-
stellte, durch den infolge der Kälte nicht dicht bleibenden
Verschluss etwas Luft eindrang, erstarrte der Wasserstoff
zu einer schaumähnlichen Masse. Die Temperatur des festen
Wasserstoffes wurde bei 35 Millimeter Druck zu — 258
Grad bestimmt, also nur 15 Grad über dem absoluten
Nullpunkte der Temperatur. Dieser absolute Nullpunkt be-
zeichnet diejenige Temperatur, bei welcher die Gase ihre
Ezpansionslraft verlieren, bei dem die Newegungs-Energie
dec kleinsten Theilchen der Körper zu Null wird. Er liegt,
nach dem mittleren Ausdehnungs - Koefficienten der Gase
berechnet, bei — 273Grad.Man darf aber nicht wähnen, dass
es nunmehr nur noch ein kleiner Schritt sei, um bis zu
diejem Nullpunkte zu gelangen, im Gegentheile wird es
immer schwieriger werden, über die von Dewar erreichte
niedrigste Temperatur herabzulommen.

— (A u ch e i n S e l b st m o r b m o t i v.) Bei Ham-
burg wurde die Leiche eines jungen Mannes aus dem Donau-
ström gezogen. Es wurde erhoben, dass der Ertrunkene der
seit dem 14. Juni vermisste 20jährige Schuhmachergehilfe
Robert Karner aus Wien ist. Der junge Mann wollte Sol -
da? werden, wurde aber bei der Assentierung für untauglich
erklärt, und aus Kränkung darüber stürzte er sich am
14. v. M . von der Rudolfsbrücke in den Donaustrom.

— ( E i n S c h w i m m e i s t e r , d e r n i c h t s c h w i m -
m e n l a n n.) I n Dux ertrank diese Woche ein Mann im
Barbarateiche. Der Schwimmeister der Schwimmschule
konnte dem Ertrinkenden leine Hilfe bringen, weil der
wackere Mann nicht — schwimmen kann. Infolgedessen hat
man an den Schwimmschulverein das Ansuchen gestellt,
einen des Schwimmens kundigen Schwimmeister anzustellen.

— ( A m e r i k a n i s c h e A b o n n e m e n t s - E i n -
l a d u n g . ) M i t welchen Lockmitteln man jenseits des
Oceans den Abonnentenfang betreibt, zeigt nachstehende
Abonnements-Einladung einer amerikanischen Zeitung: Wir
theilen hierdurch der verehrlichen Damenwelt mit. dass zu
den Abonnenten unserer Zeitung eine große Zahl junger,
tüchtiger, reichgebildeler und unverheirateter Männer ge-
hört, die sich uns gegenüber durch Namensunterschrift ver-
pflichtet haben, ihre Hand nur einer Dame zum Lebens-
bunde zu reichen, welche ein Jahresabonnement unseres
Blattes genommen hat.

Local- und Prouinzial-NachrM
Rrainischer tandtag.

Vierzehnte Si tzung am 17. J u l i 190l>

Vorsitzender: Landeshauptmann Otto von ^
und Landeshauptmann-Stellvertreter Leopold F « G
L i e c h t e n b e r g . — Regierungsvertreter: K. l..«"
Präsident Seine Excellenz Victor Freiherr von He^!
Aezirlshauptmann Wilhelm H a a s . — SchW'
Lc.ndschafts-Secretär Josef P f e i f e r .

^ Der Vorsitzende constatiert die BeschlussfM"
Houses und eröffnet die Sitzung. Das Protokoll de>
Sitzung wird verlesen und genehmigt. .

Ueber Einladung des Vorsitzenden verliest Abg''
n i l a r die nachstehenden in der vertraulichen 2^

! sitzung vom 10. b. M . gefassten Beschlüsse:
1.» Neu syftemisiert werben: „ ) beim Secreta^

Revisorstelle in der I V . Gehaltsclasse und eine ^ .
! Praltilantenstelle mit dem Adjutum jährlicher 1 2 ^
' bei der Buchhaltung eine Rechnungsrathsstelle in del^
Hallsclasse; <>) beim Aauamte eine Bauadjunctenste^,'

^V. Gehaltsclasse; <1) bei der Verwaltung der LandA
tkätigleitsanstalten eine Officialstelle in der V I . ^

I I . Baurath Franz W i t s c h ! wird über e'gl^
suchen in den bleibenden Ruhestand versetzt und ^
Anerkennung seiner vieljährigen, treuen, unermüdlR

^musterhaften Dienstleistung eine Iahrespension pel ^
! bewilligt. — I I I . Conc'ipist Franz U r 5 i 5 N>̂
^Sccretär in der I I I . Gehaltsclasse ernannt. — l "
! Landesausschuss wird ermächtigt, den Eassaconlrolol
mir Z o r in den Status dec Landesbuchhaltung ^
Stelle eines Nechnungsrevibenten, wenn eine solche ŝ >
zu übernehmen und sodann statt seiner einen ^
provisorisch zu ernennen. — V. I n die Pension ^
rcchenbare Zulagen werben bewilligt: dem LaN^H
Franz T r t n i l vom 1. Jänner 1901 an jährlich'^
dem Kanzleiadjuncten Franz P e 5 n i l anstatt '^
herigen Personalzulage per 200 X , welche er inft«
rückung in die I I . Gehaltsclasse verliert, eine R z
gleichen Betrage von 200 X . — V I . Der Kan^s,
I I . Classe Franz L o l a r wird unter Zurechnung'z
vom 1. Ju l i 1896 bis 1. Apr i l 1897 in die Dieüj <z
1. Ju l i 1301 in die 2. Stufe der V I . Geha l ts ,
gereiht. — V I I . Aus der V I . in die V . Gehalts I
den na i)or»onll!n eingereiht: der Kanzlewsff,»,
Lcmbesbauamtes Gustav N e b e n f ü h r e r un^d,
Posten des Zwangsarbeitshaus-EontrolorS verses ^
cial Franz P a v l o 5 i ö. — V I I I . Franz 2 ' ^
Spitalscontrolor. wird in die 3. Gehaltsstufe b l^h ,
haltsclasse eingereiht. — I X . Dem Maschinisten '" ,i
spitale Franz V e r b i ß wirb der Gehalt von 1^, n
1000 X erhöht. — X . Der Üanbesausschuss »vilv'ir
sen, die Wachinspectorstelle in der Landes-Zw^'n
anstalt zur Besetzung auszuschreiben. — X I . M^, di
ausschuss wird neuerlich beauftragt, die in ben . 4
sitzungen vom 13. und 14. Februar 1863 °"i<
Dienstespragmatil den Zeitverhältnissen entspl^ di
zl'ändern und in der nächsten Landtagssession ^ E
— X I I . Der Landesausschuss wird ermächtigtes
vernehmen mit der l. l. Regierung den Landende
Wanderlehrer Franz G o m b a 5 mit dem P ^ » >
im Sinne des für die Landesbediensteten geltend^, al
vom 28. Februar 1898 und mit einem entspre^ ^
halie definitiv anzustellen. — Hierüber sind i n ^

Seit jenem Tage war wohl ein Jahr vergangen.
Da hört der Prediger spät eines abends zur Ernte-
zeit jemand die Thür des Hauses berühren und vor«
sichtig nach dem Thürgriffe tappen.

Der Prediger öffnet, und herein tr i t t ein großer,
aber gebeugter Mann, hager und mit weißein Haare.

Der Prediger betrachtet ihn lange, bevor er ihn
erkennt.

Thord war's.
„Kommst du so spät?" sagt der Prediger und

stellt sich still ihm gegenüber.
„Ach ja ; ich komme spät," sagt Thord: er

setzt sich.
Auch der Geistliche seht sich und wartet auf das

Vegehren des Besuches; lange war es still.
Da spricht Thord: „Ich habe etwas mitgebracl>t,

das ich gern den Armen geben möchte: es soll ein
Legat sein und den Namen meines Sohnes tragen."

Er erbebt sich, legt Geld auf den Tisch und seht
sich wieder.

Der Prediger zählt es nach. „Das ist viel Geld,"
sagt er.

„Es ist die Hälfte meines Hofes; ich habe ihn
heute verkauft."

Der Prediger sitzt lange in tiefer St i l le : dann
fragt er sanft: „Was gedenkst du nun zu thun,
Thord?"

„Etwas Besseres."
So sitzen sie eine Zeitlang: Thord mit nieder«

geschlagenen Augen, der Prediger hat feine Angen
fest alls ihn gerichtet.

Da fpricht der Geistliche still und langsam:
„Ich denke, dass dein Sohn dir zum Segen ge<

worden ist."
«Ja, nun denke ich es auch selber." sagt Thord.
Er blickte auf — und zwei Thränm rinnen über

jein Antlitz.

Zas Ksheitnnis 5er schwarzen
Oräfin.

Roman von Vr«ano» Ganbor.
(62. Fortsetzung.)

Nur zwei- oder dreimal war sie bisher bei ihnen
gewesen: ihre Zeit war immer so in Anspruch ge-
ncmmen, dass sie gar nicht gewagt hatte, um Erlaub-
nic zum Ausgehen zu bitten. Aber am nächsten Sonn«
tag wollte sic sich doch ein Herz fassen.

Obgleich ihre Gedanken keineswegs erfreulicher
Art waren, war die Zeit doch rascher vergangen, als
sie geglaubt hatte. Kurz vor sechs Uhr kam ^rau He-
lcne nach Hause. Sie wollte noch ins Theater gehen
und rief Käthe zu, ihr bei der Toilette zu helfen. Ih re
Laune hatte sich nicht gebessert, förmlich außer sich
gerieth sie, als sie nicht gleich eine goldene Vrosche,
die sie anzustecken beabsichtigte, finden konnte.

M i t fieberhafter Hast kramt»,' sie in Kasten und
Schubladen umher, kehrte das Unterste zu oberst und
suchte an den unmöglichsten Stellen.

„Wenn gnädige ^ rau vielleicht eine andere
Vrosche anstecken wollten, könnte ich nachher in aller
Nuhe und Gründlichkeit noch einmal nachsuchen,"
wandte Käthe schlichlich bescheiden ein.

„So? Das tonnte Ihnen passen, nach Belieben
in meinen Sachen umherzuwühlen!"

Und ^rau Helene sprang herum und funkelte das
erschrockeil zurückprallende Mädchen mit einem Blicke
an, der diesem eine dunkle Nöthe in S t i rn und
Wangen trieb.

„Gnädige Frau," stammelte sie bestürzt, „ich
weiß nicht, was Sie denken "

„Nicht? So werde ich eö Ihnen sagen, was ich
denke! Ich erinnolc mich jetzt, die Brosche gestern
a h e M im ßntt?sznnMl nbtzslkgt zu lmbfn! Ja,

ganz gewiss, ich weiß es. Ich legte sie auf 0" /
Dort ist sie jetzt verschwunden. Niemand l"
hier. Es kam mir gleich so sonderbar vor, ,
sich diese Nackt, als Sie cms meinem S ^
tamen, so auffällig lange im Entree s^
machten. Ich wollte fchon aufstellen und ,j
Hätte ich es nur gethan! Wahrscheinlich z " "^ j
doch ein wenig, die Hand nach fremdem ^j
zustrecken. I h r guter Engel warnte S i ^ i(
böse ^eind war »nächtiger, die Versuchn"^
reizende, kostbare Schnmckstück anzm'lü r
stärker, und so unterlagen S ie ! " ^ , l

„Um Gotteswillen, gnädige ^ ran ! ^ i j
mich doch nicht etwa sür eine Diebin?" A 8
ül'er Käthes weis'.gewordene, Kippen. " " l
doch nicht, dass ich die Brosche —" . ^A

„Diese Ueberzeugung muss sich »nl '.N
aufdrängen!" erwiderte,vrau Helene ^ , ' / 1 ^
nicht mit Ihnen ins Gericht, mein Kind. ^
mildernde Umstände annehmen und, ^ / ^ '
liä, das erstemal ist, I lmen GelegeM" " B
Unrecht gutzumachen. Ich gehe jetzt s ^ /
wiederkomme, werden Sie die Vro!"' ^ n
haben, und damit mag die Sache erledU'.^n

Und ohne sich um das durch die ,̂e>>
schuldiqung vollständig gebrochene M " «70,
kümmern, befestigte Helene eme and" z t̂x
ihrem Kleide, warf den Abendmantel ' "
tern und raufchte davon. <»K^l

Die Thiir hatte sich schon eine ganze ^u,
^ rau von ^ana,feld geschlossen, als > " " ^ / ^
Eistarruna. erwachte. Mi t irren Ansi"' ^ ' . ^
sich. War es Wahrheit, leine Tänsc i , " " ^ ^ .
spuk, dass ihr das — das ^ l>rchtua"V^
zur Diebin gestempelt zu werden, l! , m>
Aber es konnte ja nicht sein - die V " ' ^ f
jn finden! Und von lmwm beaMN sn'
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Zession entsprechende Anträge zu stellen. Solange dem
Hranz Gombaii die Bezüge nicht definitiv geregelt und ge-
ithmigt werden, wird ihm das Iahrespaufchale von 1200 X
»us 1600 X unter der Bedingung erhöht, dass der Staat
die Hälfte davon übernimmt.

Abg. L e n c i r 5 i 5 berichtet namens des Verwaltungs-
ausschusses, betreffend die Nasserleitung für den Mar l t
Adelibeig sammt dem bezüglichen Gesetzentwurfe.

Abg. Dr . P a p e i interpelliert den Landesausschuss.
^» der Kostenvoranschlag der Abelsberger Wasserleitung
uon dem Landesbauamte ganz besonders im Puntte der
Kosten des Erdaushubes für Rohren und Reservoir genau
erwogen worden sei, da es sich ja leider in anderen ähnlichen
Fällen ereignet habe — wie dies der Referent neulich bei
seiner (des Dr. Papei) Interpellation über die Verschleppung
der Ambruser Wasserleitung constatiert hatte — dass der
Erdaushub im steinigen Karstboden im Einheitspreise über
die Maßen gering berechnet worden sei. Eine solche Ober
flachlichleit erzeuge weitere Schäden, so z. N., dass dann die
.lühren oder gar die Reservoirs zu seicht gelegt weiden.
Einen ähnlichen Uebelstand vermuthet Redner bei der Wasser-
leitung in Vixmarje, weil hier das Wasser aus der jüngst
'löffneten Wasserleitung eine laue Temperatur besitze. Werbe
über erwähnter Rechnungsfehlei vor Beginn oder vor Bege-

bung der Bauarbeiten bemerlt, so lomme es, wenn die Ziffer
dt5 Erfordernisses schon gesetzlich festgelegt sei. zu höchst be-

üdenerlichen Verschleppungen. Deshalb wiederhole Redner die
'Frage, ob das Erfordernis für die Adelsberger Wasser-
illeilung, insbesondere im Punltc der Erdaushebung, mit ge-
i'hbiigec Nerüäsichtigung, dass diese Arbeiten durchwegs im
j,!Steinterrain ausgeführt werden müssen, gründlich erwogen
l< worden sei.

l Abg. P o v z e erwidert hierauf, dass das Landesbau-
lamt den betreffenden Ingenieur an Ort und Stelle ent-

?., sendet habe. Ueberdies habe das t. t. Ackerbauministerium
den Negieiungsillth Markus nach Adelsbrrg entsendet, wel-
cher in Gemeinschaft mit dem Landesingenieur Sbrizaj die

^ganze Strecke der projeclierten Wasserleitung genau unter-
5 sucht habe. Sollten Mehrkosten erwachsen, so habe sich die
fKaMgemeinbe Adelsberg verpflichtet, dieselben aus eigenen
,̂ Mllteln zu bestreiten.

^ ^ . ^ " Gesetzentwurf wird hierauf in zweiter und dritter
X Lesung angenommen. Auf Grund desselben wirb die Her-
i . M u n g der Wasserleitung als ein aus Landesmitteln aus-
? zuführendes Unternehmen erklärt, als dessen technische

Grundlage das vom Landesbauamte rectificierte und vom
', l. Aclerbauministerillm überprüfte Project z» dienen hat.
Der Maximalaufwand für die Durchführung des Projectes
ü'ird auf 153.000 X festgesetzt. Von dieser Summe tommt
"on vornherein der Betrag von 10.000 X auszuscheiden,

^welcher lediglich für jene Erweiterungsanlagen präliminiert
l slvird, welche nicht ausschließlich für die Wasserversorgung

ives Marktes Adelsberg bestimmt sind. Zur Deckung der rest-
^1 Uchen Kosten per 143.000 X leistet: 1.) der staatliche Melio-
- . raUonsfond. vorbehaltlich der verfassungsmäßigen Geneh-

" l g u n ^ „ ^ ^ Maiimalbeitrag von 68.640 X ; 2.) der lrai-
!!' !n> .1 l°"b einen Marimalbeitrag von 31.460 X ; 3.)

v ^ ^ ? ^ ' " b t Adeliberq einen Concurrenzbeiirag von
bt! ? ^ ^ .< ^ " " ^ " " ' K°sten des Unternehmens den auf

^ " " ' " " . " ^ v e r a n s c h l a g t e n Betrag nicht erreichen, so sind
/ . u / 1 ' 2 " "b 3 angeführten Beiträge, der eintretende»
' Eisparung entsprechend, verhältnismäßig herabzusetzen. Für

eventuelle von der Gemeinde etwa gewünschte Erweiterungen
der Anlage über die im Projecte vorgesehene Summe per

^ aber ebenso erfolalofe Suche. Entmuthigt gab sie end-
ll "ch «hre Äenliihun^eil auf.
^ . . . "^ud wenn ich fie fände, würde sie glauben, ich

mtto sie doch geiwmmen und sie dort nur wieder hin-
"" ' 'Nt!" dachte sie bitter. „Eine Diebin — ich! O,

n^anch da5 noch, auch das noch!" stöhnte sie.
^ vchre Gedanken verwirrten sich, sie fand feinen

"luoweg.

i>5. Mitten im höchsten Paro^y^mu? de^ Schmerzes
^ n m l :hr ein erlenchtender Gedanke. Ein schwarzes
^DwIItuch über den Kaps schlagend, eilte sie aus der
^ «Uolmima und stand in der nächsten Minute auf der
^ i r ahe .

^ So rasch ihre ^üße sie zu tragen vermochten,
^lte sie dllrch die von abendlicher Dämmerung um

^ wobenen Straften, weiter, immer weiter, bis an dac>
^Hm,o, in dem ihre einzigen freunde, Herr Lehrer
îe ̂ r t ho l d nnd seine liebe «^rau, loohnten. M i t zitteni-

oen Knieeil stieg sie die Treppen empor, bis an die
M a h n u n g des Ehepaares. Den beiden alten Keulen
/'wollte sie jetzt ihr Herz ausschütten und ihren Kummer

^mivc l trauen.
^ An der Thüre stand sie eine kleine Weile still,
/ n m sich vom raschen Laufen zn erholen, bevor sie
"Flllngelte.
. ? . Etwa zehn Minuten wartete sie: als sich drinnen
^lnchts rührte, schellte sie zum zweitenmale; auch diet-
' f w a l erfolglos.
c l i^ l ^"chws swnd sie da. Endlich kam jemand Von

!,! oben die Treppe herunter, ein Dienstmädchen, mit
hii t>lm Einholelorbe am Arme.

' .Wollen Sie zu Aertholds?" fragte das Mädchen
ui!" lathe. Nnd als diese bejahte: „Da brauchen Sie nicht

^/ lunger zn warten. Herr und ^rm> Vetthold sind vor-
Berthold hat seiner augegrif.

l ,,,?enen (^esuudhelt wegen einen längeren Erholungs-
.urlaud genommen, ich glaube drei Monate. Wenn ich
Mcht irre, smd ste nach dem Vadischen gegangen."

142.000 X hat die Gemeinde selbst aufzukommen. Die
Bauzeit und die Fälligkeit der Beiträge des staatlichen Melio- ̂
rationsfondes, des Landesfondes und des Marktes Adels-
btrg, dann die näherenNestimmungen über dieArt und Weise
der Ausführung des Unternehmens, über die Einflufsnahme
dec Staatsverwaltung und des Lanbescmsschusses auf den
Gang desselben werden in einem besondern, zwischen der
Staatsverwaltung, dem Lanbesausschusse und dem Markte
Adelsberg abzuschließenden Uebereinlommen festgestellt. Die!
Erhaltung und der Betrieb der Wasserleitung obliegt dem
Markte Adelsberg.

Landeshauptmann-Stellvertreter Freiherr v. L i ech -
t e n b e r g übernimmt den Vorsitz. l

Abg. H r i b a r berichtet im Namen des Finanzaus-
schusses über den Rechnungsabfchluss des Landesfondes für
da-5 Jahr 1899 und beantragt: 1.) Der Nechnungsabschluss
mit den Gesammteinnahmen von 22,013.033 t!3 f l . und dem l
Gesamintausgaben von 1,935.8W'97 f l . , alfo mit einem I
Uebcrschusse von 77.166-66 f l . wirb genehmigt. 2.) Die
Nachweisung des gesammten Vermögens mit den Activen!
<'5«.932'50!/. f l . und den Passiven t!W.3l^! 15'/^ f l . , also
mit dem Reinvermögen von 1,359.536-35 f l . , wirb zur
Kenntnis genommen.

Angenommen.

Derselbe Berichterstatter referiert namens des Finanz-!
cn'sschusses über den Voranschlag des Landesfondes für das
Jahr 1901.

Bei Capitel V11I . ergreift Abg. V i ß n i l a r das l
Wort, um die Verhältnisse des Hausierhandels zu beleuchten, l
I n vielen Gegenden bilde derselbe die Hauptstütze der Haus- l
industrie: er schade auch der Großindustrie nicht. Nun reiche
der Kampf gegen den Hausierhandel schon weithin zuriicl
und es seien zahlreiche Privilegien seinethalben erflossen,
so unter Friedrich l i j . . Maria Theresia, Josef t l . und
Leopold l t . Die späteren Verfügungen, so das kaiserliche
Patent vom Jahre 1852 sowie die Ministerlalveroidnunge!,
aus dem Jahre 1855 und 1876 haben für die Hausierer in
Kcifnitz, Gottschee und Pölland vielfache Begünstigungen ^
geschaffen. Nun bestehe aber die Absicht, durch einen neuen
Keichsgesetz - Entwurf die bisher bestandenen Bestimmun-
gen in mehreren Punkten abzuändern und den Hausierhandel«
einzuengen und endlich ganz abzuschaffen. I n anderen!
Staaten gehe man in dieser Beziehung viel toleranter vsr.!
Sollte das Hausicrwesen in den genannten Bezirken ab- l
geschafft werben, so werde nicht nur die Hausindustrie zu-
grunde gehen, sondern die Beoöllerung werde gezwungen
slin, nach Amerika auszuwandern. Redner appelliert an Vie
t, l. Negierung, sie möae ihre Aufmerksamkeit der Lage des ^
Hausierhandels und der Hausindustrie widmen: auch die
Herren Heichsrathsabgeordnete» mögen dahin wirken, dass
die Begünstigungen erhallen bleiben. Nedner stellt daher a m ,
Schlüsse folgende Resolution: Der Landlag erklärt, es fei
nclhwendig. den Hausierhandel für jene Orte und Bezirle.
w» er wegen der Armut und der Erwerbsunfähigkeit der!
Einwohner seit jeher in Uebung war, besonders aber den!
Hausierhandel mit Producien der heimischen Industrie zu
erhalten und nicht zu erschweren. Der Landesausschuss wird
beauftragt, noch vor dem Zusammentritte des Reichsralhcs
von dieser Resolution und ihren Gründen die l, l. Regirrung
in Kenntnis zu setzen, welche gebeten wird. dass sie leii«r
wesentlichen Aenderung des Hausiergesctzes zustimmen möze,
durch welche die im kaiserlichen Patente vom 4. September
1852. R. G. B l . Nr. 252, und anderen Verfügungen un
seltm Lande gewährleisteten Rechte und Vortheile abgeschafft
und wodurch der Hausicrhandel, wie solcher seit jeher in
Uebung war, unmöglich oder doch wesentlich erschwert werdtn
würde.

Abg. Seine Excellenz Freiherr v. S c h w c g e l schlicht
sich den Ausführungen de5 Abg. Vitznilar an. Die Angriffe
gcgen den Hausierhandel entspringen thatsächlich aus der
bedrängten Lolye, in welcher sich der kleine Gewerbsmann
befinde. Aber es sei ein< grohe Täuschung, wenn man glaube,
aus diesem Wege den Schwierigkeiten begegnen zu können.
Es gleiche dies dem, was mit der Einschränkung der Gr
werbefreiheit geschehen sei. Man habe die Lage des lleintn
Mannes nicht verbessert, man habe im Gegentheile die Ent-
wickelung desselben unterbunden und ihm die Möglichkeit
einer Aufbesserung der Lage benommen. Die Agitation gegtn
den Hausierhandel sei übrigens nicht auf rein wirtschaftliche,
sondern auch auf politische Motive zurückzuführen. Aber auch
dil Nachgiebigkeit, welche in vielen Paragraphen des Gesetz
entwurfes gegenüber der bewussten lännendenPartei bekundet
werbe, sei eine zu weitgehende. Man zwinge die betroffenen
kreise dadurch einfach zur Auswanderung. Beweis dafiir
in Xrain die Volkszählung. Redner ersucht den Landtag,
auf die gestellte Resolution Rücksicht nehmen zu wollen
(Beifall.)

Nachdem auch Abg. P a l i ö die Resolution unterstützt
hatte, wirb dieselbe angenommen.

Bie Erfordernis Capitel I X . „Communicationsmitiel"
stellt Abg. Pfeifer folgenden Antrag: Der Landesausschuss
wird beauftragt, beim l. l. Mi l i tärärar einen entsprechenden
Beitrag zu den Erhallungslosten der Savebrücle bei Gurt-
seid zu erwirken. — Angenommen.

Abg. P a l i / , empfiehlt die ehebaldigste Ausführung
der von ihm am 27. Juni gestellten Resolution, betreffend
die Station Xlebi?. für welche Station nunmehr seitens der
Interessenten 2525 X gezeichnet seien.

Nachdem sämmtliche Capitel des Erfordernisses und
d'.r Bedeckung unverändert nach den Anträgen des Fincmz-
arsschusses angenommen wurden, stellt Berichterstatter
H r i b a r die nachstehenden Schlusscmträge: I . Das Ge-
scnnmterfordernis für das Jahr 1901 des Landesfondes
mit dem Betrage von 3.083.605 X und die Gesammt-
brdectung von 655.411 X . woraus sich ein Abgang von

,?.428.254 X ergibt, wirb genehmig». I I . Zur Bedeckung
> dieses Abganges sind im Jahre 1901 einzuheben: 1.) (kW
40.A<gei Zuschlag zur Verz«l)lunst«s»,u«l v«m W, in , Wein-

und Obstmost sowie vom Fleisch mit dem präliminierten Er-
trage per 289.359 X . 2.) Eine selbständige Lanbesauflage
auf den Verbrauch von Liqueuren und allen versüßten geisti-
ger Flüssigleiten vom Hektoliter 30 X und vom Verbrauch
anderer geistigen Flüssigleiten vom Heltolitergrad 00 d,

! und zwar in den ersten acht Monaten des Jahres 5W.000 X .
3.) Eine selbständige Lanoesauflage auf den Bierverbrauch
mit 2 X per Hektoliter — mit einem Ertrage per 150.000 X ,
4.) Ein 40A,iger Zuschlag auf alle directen Steuern mit
Ausnahme des Zuschlages zur Personal - Einkommensteuer.
Tiefer Ertrag wird präliminiert mit 1.343.i>54 X. i l l . Das
Deficit oon 85.241 X ist aus den Cassabeständen zu decken;

'sollten diese jedoch dazu nicht hinreichen, mit einer Credit-
operation, für die der Landesausschuss die nachträgliche Ge-
nehmigung des Landtages zu erwirten haben wird. I V. Der
Landesausfchuss wird beauftragt, für die Beschlüsse ^ub I I
die Allerhöchste Genehmigung zu erwirten.

Nach erfolgter Genehmigung der vorstehenden Schluss'
onträge werbe» noch die nachstehenden, vom Finanzaus-
schüsse beantragten Resolutionen angenommen: I I I . Der
Lknbesausschufb wird angewiesen, sich neuerlich an die
kaiserliche Regierung mit der bringenden Bitte zu wenden,
dem Reichsrathe einen Gesetzentwurf, wegen Ueberweisung
bi-r Realftcuer an die Länder vorzelegen, I V . I n Erwägung,
bafs die Bequartierung der Gendarmerie, welche in erster

i Lmie im allgemein staatlichen und nicht speciell im Inter-
lesse des Landes besteht, dem trainischen Lanbesfonde em-

pfindliche, überdies von Jahr zu Jahr steigende Lasten
ociuifacht, erkennt der Landtag des HerZogthumes i t ia in
al» gerecht und nothwendig, base die bestehenden gesetzlichen

, Bestimmungen hinsichtlich der Gendarmerie Bequartierung
abgeändert weiden und dass im Wege des Reichsgesetzes
der Grundsatz festgestellt werde, wornach die Noften für die
Äequartierung der Gendarmerie vom Staate übernommen
norden, die Landesfondc aber höchstens nur einiges zu diesen
.kosten beitlagen sollen. Der Lanoescmsfchuss hat diese Re<

l solution der Regierung mitzutheilen, welche dem Reichsrathe
einen diesbezüglichen Gesetzentwurf ehestens zur verfassungs-

l mäfjigei, Behandlung vorlegen wolle.
l I . M i t Rücksicht auf den günstigen Erfolg der L»ndes>

aufläge auf gebrannte geistige Flüssigleiten wird pro 1901
dem Dienstpersonale rine besondere Remuneration im A t '
trage von 5 ^ , vom ganzen Reinerträge, welcher nach Ul>-
schlcig der Remanenzen den Betrag von 200.000 X über-
steigt, bemessen. Dieser EUrag wirb vom Consume von

,1.032.496 Liier gewöhnlichen und 29.523 Liter versüßten
gebrannten Flüssigkeiten auf Grund einer Auflage von
8<> l i vom Heltolitergrab gewöhnlicher und 12 X vom
Hektoliter versüßter geistiger Flüsßgteiten beKchnet. Der

! Landesausschuss wird ermächtigt, nach seinem ürmefseli
diesen Betrag unler jene, bei der Landeöauflage devieusleten
Personen zu vertheilen, welche sich hiebei durch besondere
Geschicklichlril und Pünktlichkeit auszeichnen. Au5 dem-

selben Betrage ist auch der Rechilungsofficial Heinrich
! L i n d t n e r z u remunerieren. Gleichzeitig roird der Lanveöc
ausschuss ermächtigt, einen Theil dieses Betrages, wie im
Vorjahre, fruchtbringend anzulegen. I I . DeiLanbeikmsschuss
wird beauftragt, sich bei der Pachtverfteizerung der Ver>
zehrungssteuer in i i ra in als Offerent im Namen des Zandes
zr. bctheiligen. und zwar bei allen Puchtverfteigerunsen,
welche bie zur nächsten Landtagssession stattfinden werden.
Gleichzeitig wird der LandesausschusS ermächtigt, mit der
taiserlichen Regierung wegen ausschließlicher Pachtung der
Verzehrungssteuer in allen Bezirken des LanbeZ Kta in,
und zwar mii Ausschluss des Vtisteigtiunyswegts, i n i
Einvernehmen zu treten.

Abg. tt a l a n berichtet namens des Finanzausschusses
über den Erweiterungsbau der Landlvehrtaserne und be-
antragt: I . Der dermalen für den Erweiterungsbau der
Landwehrtaserne in Aussicht genommene, dem Lande Kram
r'.aenthümliche. zwischen der bestehenden Kaserne und dem
Schlachthaus-Complexe gelegene Bauplatz wird der Stadt
gcmeinde Laibach unter nachfolgenden Bedingungen ab-
gltrrleil: 1.) Dass die Stabtgemeinbe Laibach die im
Norden der jetzigen Landwehrlaserne liegenden Gründe der
I . Perdan'schen Erben und der Frau ttubella erwirbt und
den» Lande .ttrain kostenlos ins Eigenthum überträgt, wobei
jedoch die Kaserne auf diesem Grunde nur unter der Ve-
dingung zu bauen ist, dass die Kosten jene beim Grunde
am Grubercanul nicht überschreiten; 2.) bass die Stabt-
gemeinde Laibach sich verpflichtet, !N»>erl)<,lb der projectier°
ten Baulinien des zwischen der bestehenden Lcnibwehilaseriie
und der Polunastrahe gelegenen Baublockes „och weitere
Grnnberwerbungen auf ihre Kosten durchzufühlen, wenn
seitens der in Betracht kommenden Militärbehörde solche
veilangt werben sollten oder dieselben aus sonst einem
Grunde sich alb nothwendig herausstellen würden: 3.) dass
die Sladtgemeinde Laibach sich verpflichtet, alle nachweisbar
ans der Aenderung in der Bauplatzfrage deö Kasern<
elweiterungsbaues dem Lande Krai» erwachsenden Mehr»
losten zu vergüten: 4.) dass die im Norden der bestehenden
Kaserne projectierte Straße aufgelassen und competenteN'
oils die bezügliche Genehmiaunc, hiezu erwirkt werde.
I I . Der in der 13. Sitzung vom 1. Mai 1!>00 «<! 1/3.
gejusste Beschluss des Landtageb wird dahin mobificiert.
dass sich die Sindtgemeinde Laibach verpflichtet, nach Voll»
cndung des Käfern - Erweiterungsbaueö für die restliche
Dauer ihres auf die Infanterielaserne bezughabenden Miet-
vertrages einen jährlichen Beitrag von K000 X zu leisten.

Abg. H r i b a r stellt folgenden Abänderungsantrag:
Der in der X I I I . Sitzung vom 1. Ma i 1900 unter Punk!
1/3 gefasst? Beschlujl. des Landtages ist in der Weise ab-
zuändern, dast der LandeSausschuss beauftragt wird. mit
der Stabtgemeinde Laibach inbetreff der Veitlogsleistuna,
zmn Erweiterungsbau der Lcmdwehrlaserne weitere l '
Handlungen zu pflegen und. falls veihältmsmiihig gü , '
Vedwstungen uls jene. die der Eiadtmagistrat Laibay >"
s»lml Iuschiist Z. l i i j—ttöl vom 10. Ju l i 1W1 m,<.
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getheilt hat, erzielt werden sollten, alles hinsichtlich der
Hmtangabe dieses Baues Erforderliche zu veranlassen.

Nach längerer Wechselredt zwischen dem Abg. H r i b a r
und dem Landeshauptmann von D e t e l a werden die
Anträge des Finanzausschusses angenommen, der Ab-
äntxrungsantiag des Abg. Hribar hingegen wird abgelehnt.

Abg. H r i b a r berichtet im Namen des Finanzaus-
schusses über die Petition der Handels- und Gewerbelammer
in Laibach um einen Veitrag zur Errichtung einer höheren
Handelsschule in Laibach und beantragt: Es wird an-
erkannt, dass die Gründung einer höheren Handelsschule
in Laibach nützlich wäre; deshalb wirb der Lanbesausschuss
angewiesen, hinsichtlich der Einrichtung derselben und der
Kosten mit der Handels- und Gewerbelammer in Laibach
ins Einvernehmen zu treten und hierüber dem Landtage
in der nächsten Session zu berichten und Anträge zu stellen,
wcbei er sich aber vor Augen zu halten hat, dass der Jahres-
beitrag des Landes 10.000 X nicht überschreiten darf.

Abg. Dr . S c h a f f e r erblickt in dem Antrage ge-
wissermaßen einen vorbereitendenAntrag, aber einer Voraus-
setzung müsse schon jetzt Ausdruck gegeben werden; die
Anstalt müsse a l l e n Söhnen Krains in g l e i c h e m Maße
zugänglich sein. Dies liege auch im Interesse der Handels-
schule selbst. Sollte sie diese gewünschte Einrichtung erhalten,
so wünscht ihr Redner ein baldiges Inslebentreten und Ge-
deihen. (Beifall.)

Bei der Abstimmung wirb der Antrag des Finanzaus-
schusses einstimmig angenommen.

Landeshauptmann von D e t e l a schreitet zum Schlüsse
der Sitzung und wirft einen Blick auf die verflossene sechs-
jährige Thätigkeit des Landtages. Die Gesetzgebung anbe-
langend, seien 60 Gesetzentwürfe beschlossen worden. (Redner
zählt die wichtigsten auf.) Auf dem Gebiete des Bildungs-
wesens sei vieles geschehen; das Vollsschulwesen beispielsweise
hatte zu Beginn der abgelaufenen Functionsperiode einen
Aufwand von 685.750 X aufzuweisen, jetzt betragt derselbe
949.028 X . Auch habe sich das Land verpflichtet, zehn Jahre
hindurch jährlich den Betrag von 50.000 X für die Er-
richtung einer Universität in Laibach beizusteuern. Ueber-
haupt sei ein Drittel aller Ausgaben der Nildung, dem
Schulwesen und dem culturellen Fortschritte gewidmet. —
Auf dem Gebiete der Landescultur sei vieles geschehen; Red-
ner verweist diesbezüglich auf die zahlreichen Wasserleitun-
gen, auf die Regenerierung der Weingärten, welch letztere
er ziffermähig belegt, und auf die Subventionierung der
Landwirtschaft; er gedenkt der Verkehrsmittel, so der Stra-
ßen und Eisenbahnen, weiters der Wohlthätigleitsanstalten
und der Förderung der humanitären Bestrebungen (Landes-
spital, Irrenhaus). Auil alledem gehe hervor, dass der Land-
tag mit Ernst und Ausdauer gearbeitet habe. Die Verhand-
lungen seien ruhig und sachlich geführt worden; Stürme,
wie sie in anderen Parlamenten auftraten, seien im lraini-
schen Landtage nicht vorgekommen, wenn auch mitunter die
Wellen hochgegangen seien. Man habe leine Obstruction,
leine Secession erlebt. Redner danlt allen Abgeordneten ohne
Unterschied der Partei für das dem Präsidium gegenüber be-
kundete Wohlwollen. Für diese erfolgreiche Thätigkeit ge-
büre aber auch in nicht geringem Maße der Dank Seiner
Excellenz dem Herrn Landespräsidenten. Dieser habe sich
nicht nur in dieser Functionsperiode. sondern auch früher
mit großem Interesse sowohl an den Verhandlungen im
Landtage als auch an jenen in den Ausschüssen betheiligt und
sei auch ein wohlwollender Vermittler bei der Centralregie-
rung gewesen. Redner glaubt daher aus dem Herzen aller
Abgeordneten zu sprechen, wenn er Seiner Excellenz den
wärmsten Dank des Landtages zum Ausdrucke bringe. (Bei-
fall im ganzen Hause.)

Deutsch fortfahrend sagt der Landeshauptmann, der
Schluss der heurigen Landtagssession falle in das vierzig-
jährige Jubiläum des lrainischen Landtages. Der erste Land-
tag sei am 6. Apri l 1861 unter Vorsitz des Freiherrn von
C o d e l l i und unter Anwesenheit des Vertreters der Ne-
gierung Dr . U l l e p i t s c h v. K r a i n f e l s eröffnet wor-
den und derselbe habe in seiner Sitzung am 8. Apri l eine
Adresse an Seine Majestät den ttaiser beschlossen, in wel-
cher ei Allerhöchstdemselben den Dank des trainischen Land-
tages für die erlassenen Staatsgrundgesehe bargebracht habe.
(Slodenisch:) Ich glaube, dass auch wir allen Grund haben,
jenen Dank zu wiederholen; wir haben aber auch Seiner
Majestät dem K a i s e r den Dank dafür auszusprechen.
dass er nicht nur die Verfassung gegeben, sondern dieselbe
auch mit starker Hand geschützt und geschirmt hat. Redner
biingt auf Seine Majestät den K a i s e r ein dreifaches
„Slava" und „Hoch" aus, in welchen Ruf die Abgeordneten I
begeistert einstimmen. !

Seine Excellenz Lanbespräsident Freiherr von H e i u ^
dankt in slovenischer Sprache vorerst dem Landeshaupt-
manne für die Worte, mit denen er seiner gedacht, weiters
aber im Namen d«r t. l. Landesregierung für dessen mühe-
volle Thätigkeit und für die Objectivität, mit welcher er in
der qanzen Functionsperiobe des Landtages die Verhand-
lungen in diesem Hause geleitet habe. ..Der verehrte Herr
Landeshauptmann hat uns mit lebhaften Farben und mit
unumstößlichen Zahlen ein Bi ld von der Thätigkeit des
Landtages in der abgelaufenen Functionsperiode entworfen.
Wer diese Thätigkeit objectiv beurtheilt, muss anerkennen,
dass dieselbe überaus fruchtbar war und dass sich das Haus
thatsächlich viele Verdienste erworben hat. welche auch die
Wähler anerkennen müssen. Empfangen Sie daher, meine
Herren, auch den innigsten Dank der kaiserlichen Regierung
für die Thätigkeit, welche sie auf dem Gebiete der Gesetz-
gebung, der Landescultur, des UnterrichtswesenL und der
Bildung, des öffentlichen Verkehrswesens und der Humani-
tät entfaltet haben; empfangen Sie weiters den wärmsten
Dsn l für das Entgegenkommen, welches die Regierung stets
in diesem hause gesunden Hai. (Deutsch fortfahrend:) Diesem
Dante möchte ich nui noch txn Wunsch anreihen, dass auch
w d«n kommenden Iah«n mit der gleichen Qbjlclivitäl. der l
alliH»n weisln Owsichl untz d<x gleiHen. GaHliHltit w bit-!

sem hohen Hause gearbeitet werden möge wie dies bisher
dec Fall war. Ich rufe Ihnen aus vollem Herzen zu: Auf
Wiedersehen! N a »viclen^o!

Abg. G r a s s e l l i dankt im Namen seiner engeren
Gesinnungsgenossen dem Landeshauptmanne und dessen
Stellvertreter für die taktvolle Leitung der Landtagsverhand-
lungen und wünscht beiden fröhliche Ruhe nach der mühe-
vollen Thätigkeit.

Seine Ezcellenz Abg. Freiherr v. S chw e g e l schließt
sich sowohl dem Dante des Abg. Grasselli als auch dem
Wunsche Seiner Excellenz des Lanbespräsidenten, dass der-
selbe Geist, der die Verhandlungen bisher beseelt, auch in der
nächsten Session Eingang finden möge. aus vollem Herzen
an.

Abg. P o v ü e betont, auf den Landeshauptmann passen
die Worte: I 'ort i t«!- in r«, nuuviror il> ruocio. und der
biückt im Namen der katholisch-nationalen Partei sowohl
dem Landeshauptmanne als dessen Stellvertreter für deren
objective Mühewaltung den Dank aus.

Nachdem sich noch Landeshauptmann v. D e t e l a und
Landeshauptmann-Stellvertreter Freiherr v. L i e c h t e n -
b t r g für die Worte der Vorredner bedankt hatten, wurde
vom Landeshauptmann die Sitzung und die Session des
Landtags für geschlossen erklärt.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Aus Salzburg wirb gemel-
det-. Seine Majestät der K a i s e r hat dem Bahnhof-
restaurateur K ö n i g , der sich im Denkmal Comitö große
Verdienste erworben hat, eine Brillantnadel mit den I n -
itialen überreichen lassen. — Herr König war bekanntlich vor
Jahren Nahnhofrestaurateur in Laibach.

— ( N e u e T e l e g r a p h e n l e i t u n g e n . ) Das
l, t. Handelsministerium hat behufs Einbeziehung der Post-
ortc Weinitz, Obermösel und Banjalola in das Telegraphen-
netz die Herstellung der einfachen Telegraphenleitungen von
Tschernembl nach Weinitz und von Gottschee nach Vanja-
lota, beziehungsweise einer Leitungsschleife von Lienfeld
nach Obermösel genehmigt. M i t der Ausführung dieser
Leitungsbauten wirb voraussichtlich bald begonnen wer-
den. —o.

— ( D e r C h e f des G e n e r a l s t a b e s F e l b -
z e u g m e i s t e r F r e i h e r r v. Beck) ist am 17. d. M .
in Velbes zu zweiwöchentlichem Aufenthalte eingetroffen und
im Hotel Mallner abgestiegen.

— (R ec r u t e n - E i n t h e i l u n g.) Nach durch-
geführter Widmung und Eintheilung der in Laibach heimats-
zuständigen Recruten bildet das Los Nr. 65/1 die vor-
läufige Abschlussnummer des Recrutencontingentes des
Heeres, das Los Nr. 80/1 dagegen die vorläufige Abschluss-
nummer des Recrutencontingentes der Landwehr. Die übri
gen Losnummern wurden als überzählig für die Ersatz-
reserve gewidmet. — Die Eintheilung der Ersatzreservisten
in das Heer oder in die Landwehr wird erst bei der Con-
tingentsabrechnung erfolgen, und hiebei werden die sich etwa
ergebenden Abgänge im Recrutencontingenle durch Ueber-
setzung der in der Losreihe zunächst reihenden Ueberzähligen
gl deckt werden. x.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h ) hält
hnlte um 6 Uhr abends eine außerordentliche Sitzung ab.

— (A b i t u r i e n t e n fe i e r.) I m großen Saale
des „Narobni Dom" veranstalteten gestern abends die Abi-
turienten und Abiturientinnen der hiesigen Lehrer- und
Lehreiinnenbilbungsanstalt unterMilwirlung von kroatischen
Lehramtscandidaten, im ganzen 50 an der Zahl, ein Concert,
zu welchem sich ein ziemlich zahlreiches Publicum eingefunden
hatte. Unter den Anwesenden bemerkten wir Seine Excellenz
den Herrn Landesfträsidenten Freiherrn von H e i n , Herrn
Landesregierungsrath von K a l t e n e g g e r , Herrn Lan-
desschulinspeclor H u b a b . Herrn Director S e n e l o v i <',
den Präsidenten der Advocatenlammer, Herrn Dr . M a -
j a r o n , mehrere Professoren der*hiesigen Bildungsanstalten
ic, Das Concert wurde durch die Ouvertüre von Dvoiut
..Moj Dom", die auf den Motiven des bekannten böhmischen
Nationalliedes gleichen Namens aufgebaut erscheint, ein-
geleitet. Die Militärkapelle brachte diese Composition unter
Leitung ihres Kapellmeisters, Herr» C h r i st o ft h . mit Ge-
schmack zum Vortrage. An die Ouvertüre schloss sich ein vom
Abiturienten I a m k e l gesprochener, mit vielem Beifalle
aufgenommener Prolog, an welchen sich die Vollshymne.
unter Orchesterbegleitung einstimmig gesungen, anreihte.
Da«: Publicum hörte dieselbe stehend an. Viele Anerkennung
wrangen drei Vorträge des gemischten Chores unter Lei-
tung des Herrn V e n i ü e l , sowie drei Solonummern des

! Herrn Lehrers V r a b l . von denen die Schlussnummer zur
Wiederholung gelangen musste. M i t Foersters V<«n<^
Vs.clllilinvil, i«^ in i fand das Concert seinen Abschluss. So-
dann begann eine freie Unterhaltung mit Tanz. welch letz-
terem die Jugend bis in die vorgerückten Stunden sich hin-
gegeben haben mochte.

— ( D e r B i c y c l i sten ve r e i n , . I l i r i j a") ver-
anstaltet Sonntag, den 21. d. M., einen Ausflug nach Trieft
und nimmt am Fahnenfeste des dortigen Gesangvereines
..Kolo" theil. x.

— ( J a h r e s b e r i c h t d e r v i e r c l a s s i g e n
M ä d c h e n v o l t s s c h u l e i n K r a i n bu r g.) An dieser
Schule unterrichteten im abgelaufenen Schuljahre 6 Lehr-
lräfte. Von den 125 Schülerinnen wurden 115 für reif und
8 für unreif erklärt; 2 blieben ungeprüft. Alle Schülerinnen
sind römisch-katholischer Religion; nach der Nationalität gibt
es 123 Sloveninnen. hiezu kommt 1 Deutsche und 1 I ta l ie-
nerin. Nemerlmsw«! ist d« große Zahl der Vorzugsschüler-
innen: 50. — i „ —

* (U e b e r f a h r e n.) Gestern vormittags wurde vor
der S t . Ialobsbrücke die 5jährige Emma Hartl von einem
Wagen zu Boden geworfen und überfahren. Das Gefährte
wmde vom Kmchle Johann Konsttna gelenkt, Das Mädchen

^ i l l t t am lwlen A im leichte Verletzungen.

" ( S e l b s t m o r d . ) Gestern vormittags >»
Tivoliwalbe in der Nähe des Platzes ..Zur A B
Leiche eines Mannes gefunden. Die an Ort und ^
schienene Commission konstatierte einen Selbstm^,»-
fand auch in der Tasche der Leiche eine Pistole. D"'
mörder hatte den Schuss in die Herzgegend abgeftl
sich tödlich getroffen. Die Leiche wurde in die ToMM
zu St . Christoph gebracht und bort als die bts «M«
geisteskranken Bilbhauergehilfen August HubovelBv«
ciert. H l

" ( V e r h a f t u n g . ) Gestein nachts wurde A
ssllnt Josef Kolec aus Moste, der in GesellschaN beA
tigten Diebes Josef Oltra in Ubmat mehre« ^
vnübt hatte, verhaftet und dem Landesgerichte ein'k,

— ( N e u e s P o s t g e b ä n d e i n Neu»>'Ui
Zu dieser unlängst gebrachten Notiz wird m>s «A
marltl mitgetheilt, dass das Post- und TeleglH
Ende dieses Jahre» nicht in einem eigenen Am>»^
sondern im Privatgebäube der Frau HäusernMüß
gebracht werden soll.

— ( G e s e g n e t e r F i s c h f a n g . ) Elf A -
Fischerboote mit circa 100 Mann an Bord fischten»
nachts in der Aalle Eacrogncma bei Veruda, Pok,l
Stück Sardellen. Große Quantitäten Fische willbt»"
tag nach Trieft und Fiume zum Durchschnittst,
!) K pro Mille abgegeben; auf dem Markte in P ^ '
am Samstag 24 Stück Sarbellen um 20 l> ober b«»
gvcmm um 40 k verlaust.

Geschästszeitung.
— ( V i e h m a r l t . ) Der am 12. l. M . in Tllk

gehaltene Viehmarlt hatte einen Austrieb von 32»^
und Ochsen aufzuweisen. Die Kauflust war. da nl>l-
mische Viehhändler auf dem Marlte erschienen wart»,'
icge. Die erhandelten Thiere erzielten mittelgut!
Der nächste Viehmarlt findet am 10. August statt.

' ^!

Te leg ramme <.»,
des K.K.Telegraphen«Torresp.«Kulei w

Se. Majestät der Kaiser in Salzbull ^
S a l z b u r g . 17. Ju l i . Se. Majestät ^ » U

sehte heute nachmittags die Besichtigungen >°!>-
besuchte zunächst die St. Andreas-StadlpfarM' ' '
der Fürsterzbischof mit dem Domcapitel erschieß"
Der Kaiser sprach seine Anerlmnung über A '
Kirche au« und begab sich hierauf in die St. ̂ o«st,
Volks- und Bürgerschule, wo er vom Bürget» >„"
den Mitgliedern des Landesschulrathes und d e ^ ,
personale begrüßt wurde. Der Kaiser m M "'<>
Rundgang durch die weitläufigen Schulräume. s ^ "'
stattete Se. Majestät der Kaiser der Gewerbe' »»
stellung im Schlosse Mirabel einen Besuch ^»«l
sichtigte eingehend die Producte des heimisch^«.'
werbes und Kunstgewerbes und richtete a n ^ H
Ausschussmitglieder Anerkennung zollende A M ft
Kaiser wurde von der zahlreichen MenscheniM ,
haft acclamiert. Kurz vor 6 Uhr begab ^ g ,
Kaiser zum Bahnhof, wo die in Salzburg aM,««
Mitglieder des Kaiserhauses, die Spchen del ,
und Militärbehörden, der Erzbischof und an^ >»»
Abschiede erschienen waren. Se. Majestät dN b',
sprach dem Landespräsidenten und dem Bl t t tN "'
»eine Befriedigung über den Aufenthalt in ^ ^
und die ihm bereiteten patriotischen Kundig
aus. Unter enthusiastischen Iubelrufen e r M z
U Uhr ü Minuten die Abreise nach Ischl. ^

Tolstoi.
P e t e r s b u r g . l 7 . Ju l i . Einer Me lH 5

«NowojeWremja» zufolge ist der Zustand des
Leo T o l s t o i hoffnungslos. z

».
Ein explodiertet Vallon. V

P e t e r s b u r g . 17. Ju l i . Der ^ H ' "
Generals S a b o t t l n der hiesigen L u f t M ^ .„
lung explodierte und verbrannte nahe be» ^"<
bürg auf ebener Erde, nachdem er niedera/g""^ .,
Die Explosion wurde vermuthlich durch " > ^ '
Vorsichtigkeit rauchender Bauern veranlasst H ,
Personen wurden verletzt, darunter sieben l ^
Knabe erlag den Brandwunden.

Aus Südafrika. ^
J o h a n n e s b u r g . 17. Ju l i . ReuterAlj

vom 13. d . M . : Die Buren entwickeln in " ^
Zeit in der Umgebung von Iohannesbl>rst ^
Thätigkeit. Gestern e»schienen sie wieder be» " " l F I
A!s sie jedoch die Vorposten auf ihrer H"' »
verschwanden sie wieder. H

Die Pest. / Z
Cons tan t i nope l . l l l . Juli. H ^ d i!

ein neuer Pesterkrankungsfall in Galata, ^
an einem 28jährigen Tabakv.rläufer conl'" ^ ,
erforderlichen Schutzmahnahum, wurden s
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Lllibach, 17. J u l i . Die Durchschnittspreise aus dem
^ ttigen Marlte stellten sich »oie folgt:

l- z»arlt.,M«z«.. M»rlt.,M«z...
l«l P«<»___ Prel« '

H«zen P r . « , . . - _ ,6 60 Butter pr.l.e. - . 1 9 9 - ! -
i'Vettte ' " " ^«r pr. Stück . . - b - -

N ' ^ " Milch pr. Liter . . - 20 - -
Zaib ruch. ! 16 40NmbfieischI.pr.lc8 1 28 - -
Heiden ' ' ' ^ ^ 7 " , " Kalbfwsch . 1 1 8 - -

' ^rse weik I ! ^ " Schweinefleisch . 1 30
> 'ru? " ' l6 80 Schöpsenfleisch . - 30 - -

' H " ^ " ^ - h ä h n d e l pr. Stück i !
-liinsm pr Liter' ^ ^ ^ °^en . - 36 - _

f Soeben erschienen: ( 2 616) 2 - 1

Otto Hübners

' oeograpb. statisüscbe Tabellen
j„h.?Jler L ä n d ö r der Erde.
Jtttoilkwa«.Auigabe (50.) für dai Jahr 1901.
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f Univ.-Prof. Dr. Fr. v. Juraschek.
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'!• *. Weinwayr & fed. Bambergs Buchhandlung In Laibach.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

Z " 2 I ßZ>B I ^ ! b „ Himmel, ^ LZ

17 8 . N . ? 4 0 ^ j ' M ^ S. mäßig theilw. bew.
" 9 . Ab. 7 4 1 0 1 9 6 O. schwach heiter
18.l 7 U.F, ! 740-7 j 14-1, windstill , heiter , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen temperatur 20-5°, Nol»
male: 19 6° .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Schnltafellack
uon P>U8 ultra für Schultllseln, worauf man wie aus Schiefer
schreibt. Erhältlich bei « r ü d e r V b e r l , Laibach. Krau«
ciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (856) 11—4

W V>U r o r t Pr|chUo,|§r senneraofenthalt.
R o h l t S C f i - r O r M a « e n > L«^er- und Nieren-

UUten, Zuckwbarnruhr, Qallen-
S n u ^ r h r u n n •*••«»•» K»tarrk» 4w Schleim

i ^ ^ , = J e d e s B ä n d c h e n i s t e i n z e l n k ä u f l i c h . = ^
jp^^pjpjpjpjjp^jpjpjpjpjpjpjppg^p^v^Bändchen bildet ein abgeschlossene« Ganze»
• i | i ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H ^ j ^ ^ ^ H ^ ^ « . und ist geheftet. Bisherige Verbreitung:
• k i I ̂ A A ̂ B | VW^^HSB^^P^fc0|^\ 12 Millionen Bändchen. Verzeichnisse
B ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ J ^ ^ ^ ^ y j g ^ l y i ^ H a \ ( ' e r erschienenen 1260 Nummern gratis.

Eine Auswahl des Besten l^^H ^ • J K M I ^ ^ W V 7 ^ * V T V ^ V V ^ P V
aus allen Litteraturen in V^Bp^H^^B^B ! / 1 1 1 ' A3l *f I f • I 9 * J
treflflicher Bearbeitung und ^ n M | p W W ^ ^ ^ ^ ^ i ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ l i ^ ^ l ^ M ^ ^ J
gediegener Ausstattung. Jedes ^^$*"^2iaBHlHflMHHHHHHflHMHMH

' . Veraeiohnisse zu den Serien in Liebhaber-Einbänden gr*tis.
Zu beziehen durch die Buchhandlung (VIII.) I

Igr- v- 3Cleiiim.a3rr «5c Fed.. Bai^iloergr I
Laibaoh, Oongreasplatz 2. *

Course an der Wiener Börse vom 1? J u l i >W< ^ ^
AU»»m»ln, zlaal,schul>. <"'" «»r,

«nheltl. «entt «n «,tt» Wa«.
,, »iov«mb«l p, « 4 z°,
< WN°t.8eb?..«ug,pr°«..z«,' «»'^ 9U4b

.» l,60tr " ^ l A '«»5« >40 «d

lll°°l,schnl>d«lmZ»lch«.
!« 'h» »»rll»l»n»n König.
^ "ich» und «iinb.l.

ll "°P« «as,!." "'nenwihr' stfr^ " ° " »»8 «0

«tl» «««

v»l«>«<»,»e».
«lüabtthbahn »0« ». »uou « .

4«/, ab ,!)»/» l , »«0 l l »2)
»Ii!ab«lhb»hu, <«) n, «0«) ««.

»<>^ ««« - N 8 ? b
Franz Jo!»»'«., » « . »»«»< stw.

G t , > G i l b . , 4°/» . . . . 9 6 7Ü » ? - ? b

( d l u . <L«,) G i l b . » °/ , . . . 8 5 , » » « » 5
« « r a r l b t i ^ e r « a h » , » m . « 8 8 » ,

( d l v . O t . ) O » l h . . » ° / , . . . 9 7 - 9 8 - -

ll«al,sch«ld d,l t lnd»l
b»l «ng«llsch»n ßl«n».

»°/»ung. »old««»« pel «,sse . »«« 3ü l l s ö>
dl». dto. p « Nlt«»° . . . . »>8 « «l8 b»

steuersre», per «lassa . . . »» to S» i v
»°/, bto. dt°. dlo, per UINmo . v» <»l> v» «l,
Nn«. dt..«t!I..«ul, »old l W sl. >»l 2U , , l »«
bt». dto. Oilbei ioa f l . . . . ,uo «> l 0 l «>
dt». Otaat«,0bll«. (Un«. vstb.)

dto. sch»nlleglll>»ble<^0bll°. . »9 «l> »U0 sü
bto.Pl i» . .».k loan.—«ovKr. 17» - » 7 4 -
bto. dto. k 0Usl.°-l<Xi»r. l?» - N4 -
Ihel8.»e«>«!»!t 4°/, . . . . l4» l>0 ,44 bl>
»°/. un«»l. «rundentl 'Ublla. «»X» »»»^
»»/. tr«»t. «ld fl«v«n. bett, ,« »0 »4 »<)

A»d«l« lssotl. ß»l»h»».
»°/, Vonau «ieg.-ülnlcihe l»?8 . l0b'»0 l « l »0
«nlehen der btabl H«r» . . — — — -
«nlehen d. Vlllbt W<en . . . »o» »0 l04 Sl

bt«. bto. lOilbe» ob. «olb) l^z «, — -
bt«. bt«. i « 9 4 ) . . . . ,»7U S4»0
bt«. dto. <l89») . . . . 8 5 — W - -

V«rsebau»«uleb,en, vtllo»b. »°/, loo «5 l9l»»l>
»«/. »rawer U<mbe«^»nllhen »4» »ti»ü

ßs«»>bsi,s» , t l .
Vodci, »lla.efl.!n50I.«ll.4»/, b4'«b 9l »b
«,.«fierr.üllnbt«.H>,p..«nft.4«/, 97— 9 s -
oest.'NN«, Vanl 40'/»jü!,l. verl.

<«/» 89 - l « , - -
bt«. bt«. 00jüh». V«rl. 4° , 99 — lO« -

Vp»«»^,l.»«..««I,.vnl,4»,, 9»«b 99 «b

Glslnbahn'Dlisrlllll».
Gbllzalionln.

ß«btnllnb».Norbb»h» l t» »58« 97?ö 98 7 l»
Oefterr. Nordweftbahn . . . lv? - lc>8 -
Ttaattbabl! ^ 4»b »!» — -
Vübbohn k »«/»vns». I l l u n . I u l i 54l »t» »43 »!,

dt». k »°/, l « 30 «»«»!»
N»«.<««,. »ahn »0b—,0« _

»l«rs» lss,
(per Olüll).

«er,««»l«che l»«l«.

»°/» «°bentredi«.«ol, «». »8«0 «ül» - « « -
»°/<> „ „ ««. »»»9 >«4l. - »47 -
4«/,Don<>u<D»lnps><b, ll»us>.. . boo - - —

»'/, Donau'«,»ul.»ilo1, . . . «b7 »5 «l>» »b

N«»er»»n»l»cht »,l».

»udap..«»ftll« lD««bo») » l>. »« l>0 l7 t0
««dltlosl t l» N 3U» — z»8-—
»l«ry.Unjt »0 f l . »««. . . . l44 — »4b üu
osenn »«le 4« N »U — lt>? -
V«l«N,'U»le 40 »l. « « . . . . « 8 — lS« -
«,then«lie»«,Oefi.»«I.,».l0ll. «» bu 4l»^o

„ ,, nn„, .. „ 5N. »4»u » l iw
«ub°lph.üoft lu fl i» - N« -
Vlll».U°le 40 sl i!0<> - »l>li -
V» <«,n»<»>it«!f 40 f l . . . . « 4 - x8» -
«aIbft«»n.U«<t llU »l «u, — Lb» —
»tw»nft<ch. d. »«/« Pr,.«,chulbd.

b. »obenc«blta»st.,»». »889 l » » 5 l » »b
L»l»«ch« »«le «d — 6» —

O»!b ! »a, '
«etlen.

Vl»n«pori»I»t»l'
»»hmungln.

«ulfill'Tepl. »«send. « » sl. . «»<> »V50

Otrahenb, <n Wien III. ̂  . »3̂» - »3« -
»»». dto. bl«. U».» . . » l l l - « » —

>v«d«. Norbbllhn «w fl. . . 40« - 4»0 -
«uschNehlllber «t«j, 5<X> sl, <l«l. »»«»- »««>

bto. dto, l l l t , l l ) l»X» f l , . , 0 » , !0«7
Donau ' Dampfjchlfialilt» . «e>.

0 t f t e r r „ c><x> f l . »W. . . «yl» — »o» -
Dui»>t»ob,nbachsr »,.U 4«, p r . ü « — Hbl —
»«b»nand«.i«l»rdb, » l l o o f l . » « . »5« « «
2n»b.<<lzern«w.. I«fiy»»<Ienb,<

«tselllchaft »oo f>. b , . . . »>ü - z»7'-
Mlhd. Otl»,. Tl<t». »cx> fl.«l«. »4» - »b» -
vtsten, «»sbWtNl,. »au fl. G. 47S - 4?« -

bt». bto. .Ut. U) »00 f l . O. 4«< — 484 —
Pr«g<Du«l ««lenb. »VUsl. »b«st. ,74 - »?S —
Vt»»t««<lenbal,n »00 f l . G. . . »43 - »44 -
Gübbohn «oo ft. S 9U — »« -
Güdnnbb. Verb-«. « 0 fl. «M. «lw - »«» —

rt«l».»c»ien »00 f l. . . . »0 — « -
Un,.»9«I»,. « leni. »00fl. Vilbe« 4»7 — 4«0 —
N»«.»»iÜ.(«a<»l»Gr<»,)»0Uf,.«. «0-— 4>4 —

ß«»ll«.

«n,I<x0,st. «anl «>0 f l . . . «7» — »73 -
»»ntverew. « ! , „ « , »ttU N, . 44»— 44« -
Uobcr.'Nnft , Oest., « 0 fl, S- «»3 — »»7 -
<lrdt,»«nst. f, Hand, u, ». l»«fi. — — — —

bto. dto, per Ultimo . . , »38 bO,6»l» öu
lrebttbonl, «U«. un», X» fl. . »4»-bll »4l» l»o
Vep,fittnb«nl, »ll«., «X» fl. . 4»b - 4 » 7 -
<e»c»»pt,^«<I., «drift., ««> N. d»ö — « « -
»iro.«.»aNen».,«<ener, «Ost. « 0 - 4 » » —
HYP^tztl».. 0eft..«l»fl.>0«/,«i. , 9 4 « , » » » -

»»lb » , »
Land»lbanl. veft,, »00 f l, . . 4l>3 — «04 —
Otsterr.ungal Vanf, »00 f l , . ««« ,»4«'
Unl«nl»»nl »0« ll 6HI» ol> i4tz AH

lnd»llsi»»D»l»l»
«hmnnz»».

««»«ef., « l l , . »fi., ,00 f l . . . ,4V - , 4 « ' -
V,yd<« <t«en. unb « t a h l . I n b .

<n Wien U>U »l , U , — «>« —
<5<<enb»b.mo.Ueih,,Eiste. »lx»fl. » l l , — ,«» -
„ « l b e m u h l " , Papisrf »l, « , .». , « - , . ' ,«-
llleftnger vrauel,« »00 ll, . . 3«0 — »»«'—
«lilonlan'Velelllch,, Oest »alpin» »»5 - 4»s —
«l»,« «Nlen.Inb,.»,! «00 l l , ,«»«» ,t»»o
S»l,o»l«rj. Otelnlohlen »«, f l. °«o — »«t —
..kchl»,l»ÜH>". Poplerfüuos'. «<o »^ ,-
„btevrer»,", «iapierf, ». «>», „ 8 - »4<: —
itr«»Iler »«il,n»..»el. ?U fl, 4,. - « b —

»r, v«»,elell!ch»ft »00 »l. . . ,4« — ,4» «»

»»»ls»».
Kurze Sichte».

»»ftnsbo« ,9« ">,»»»,
D««t1ch» V>»»» l,7 <:. „ , «»
L»»b>» «3»«»»»»» ?z
V«rU 9ol» »« " .
Vt. P»l»r«d»l, — - —».

D»l«l»».

»»»Francs'Vtücke ,»l»8 , 9 l ) >
D«u»<ch« «e!ch»l>llntn«tln . . »,7 4!̂  l»7 »U
Itallenilche «»nlnoten . . . 9« »b 9» oe
N»btl'Vto»e». . . . . . »»3 >«4

vom u Elaa- â.l1.d. "V r̂lCBLMf

T 1 ,,,, L o B VerBloherung. Baalc- -o.rLd. "Wech.aler.a-escli.aft
Laibncli, Spitul>fanHe.

' ' ^ Z. 24.331.

Kundmachung.
l ' U . ? " b ° V ^ ° ^ b e r Vermählung Ihrer
.«"«! V " . d e r Fra« Erzherzogin Mar
Uns arm/V. ^""» "°" ^"0 K unter

, ' "n.e Wmuen aus Uaibach zm «erthoilung^
!ftllhungen1ind""' ^ " ^ " " a dieser Unter.

.. bis 2b. d . M .
^ ""°'"»s einzubringen.

Magistrat der Landeshauptstadt Laibach

^ am 10. Juli 190l.

(»607? ^
» ^ Präs. 8039

s ^ 1 W
< Kundmachung.

I «raz am id. Juli ,901.

(2616) 3 - 1 ätev. 522.

Razpis učiteljske službe.
Na II. meatnl deikl petrazredni

ljudskl ioll y I/Jubljani je stalno po-
polniti mesto učitelja s slu/.bennni prejemki,
kakor jih ustanarlja zakon z dne 14. maja
1898, dež. zak. ät. 26.

Profiivci naj vlože svoje proSnje do
dne 5. avgu i ta 1901 po predpisanem
potu pri zdolaj navedenem äolskem oblastvu.

Po določenem roku dospele ali nedo-
atatno opreinljene proSnje se ne bodo vpo-
Ätevale.

C. kr. mefttni šol«ki «vet v IJubljani,
dne 18. julija 1901.

(2588») 2-2 Präs. 6777
4 k/1.

Concurs-Ausschreibung.
Kanzlri.Oberofficialstelle beim l. l. V e M s .

gerichle in Vruc, a. M. mit der Dienstes.
Mweiwng zum l. l. Oberlandeögerichte in Graz

Gesuche "'
bis 28. J u l i 1 9 0 l

Craz^ ^ ^ ^erlandesgerichtö. Priisidium in

Wraz. den 12. Jul i 1M1.

Photogr. Act Modellstudien

Betrag retour. Katalog für 20 kr. francS.

Kunstveriaa Bloch ^ y i e » ••»
• **•«"•"» Eohlmukt 18.

^ (t»84) J7

5.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Jakoba Pervin^ek,

posestnika v Prelesju, bo

d n e 20. a v g u s t a 1 9 0 1 ,
dopoldne ob 9. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji v izbi st. 5, dra*ba
zemljisča vlož. 6U 74 kat. obö. Velkavas.

Nepremißnini, ki jo je prodati na
aražbi, je doloöena vrednost na 2100 K.

Najmanjgi ponudek znaäa 1400 K ;
POd tem jeneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki ne
tiöejo nepremičnin (zemljiftko-knjižni
i/pisek, hipolekarni izpLsek, ixpisek
VA katastra, cenitvene zapisnike itd.),
smejo tisti, ki žele kupifi, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji v
izbi St. 5, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripufiöale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkona dražbe, ker bi HO Hicer ne
mogle razveljavljati glede nepre-
miönine same.

O nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremiöninah pravice
ali bremena ali jih zadobč v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
slanujejo v okolisu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
»odnem kraju stanujoöega poobla-
ööenca za vročbe.

C kr. okrajoa sodnija na Urdu
odd. II, dne 22. junija 1901.
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Für je 142 K sind je 2000 K
rasch erreichbar. Prospecte kostenfrei.

Ungar. Börsen-Journal, Budapest.
(2239) 20—14

Comptoirist
beider Landessprachen mächtig, wird für
ein hiesiges Engros-Haus sofort aooep-
tiert. (2581) 4 - 3

Anträge in slovenischer und deutscher
Sprache an die Administration dieser
Zeitung unter «Nr. 1OOO>.

Sottgers Ttatten-Sod
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten,
giftfrei für Menschen und Hausthiere, zu
haben nur in der Landaohaftiapotheke
<iur Karlahllf» des Emil Leuitek

in Laibaoh.
Preis 80 h und K 1 2 0 .

Mit der Wirkung des von Ihnen bezogenen Ratten-
Tod war ich sehr zufrieden. Ich fand nach dem ersten
Legen 18 Ratten todt vor und kann ich dasselbe jeder-
mann beatena empfehlen. (»711) 8t>—go

Schweiafurt , l t . Februar 1399.
Ii. Krean, Molkerei.

Tod den Fliegen!

Mit Tanglefoot
patentierte amerlkanlaohe Neuheit.

Erhältlich hei (2074) 37

Edmund Kavöld
Laibaoh, Preäerengasse.

I l l Trti
Zimmer-

und Decorations-Maler
in Laitach, Vegagasse 8

empfiehlt sich dem P. T. Publicum zur Aus-
führung sämmtlloher Malerarbeiten
in den modernsten Stilartuu zu den bll-
Ugaten Prelien. (186f>) 62—14

-•> OegrUndet 1S7O. -»--

Herren-, Damen- und Kinder-.
l Wäsche-Erzeugung |
§ nur auH B. Sobroll-, Graumann- und S i e g e l *
J* sehen StofTuii. (4b»8) ha—>•« §

| Keine minderwertige Fabriks-, sondern sorgfältigste Hausarbeit.*5

B Kur tudelhmen Schnitt und reell-ite KCIIICIIUIIK O
< garantiert «lie Firma B

1C. 3. ̂ amann, £aibach|
I RathhaiiNplatz Nr. 8 §
£ Wäscue-Lißleraat mehrerer K. u. K. Otnciers-Uatformlerunren. «j
B Daselbst r.u haben dio Original Dr. Qu»tav Jäger-B

° «ehu Wollwä«obe, jeda Art Badewäsohe, 3
« Pless- , Htickel- und Plohler» h(! Haar- und*
J Lodenhüte, da» Beste in Sooken, Strümpfen,,
c Cravatten, Miedern, Tasobenttiohern, vur-fl
£ achiedene andere Herren-, Damon- und K i n J o r - M o d ö - J ,
Jj und Wirkwaren etc. etc. o
& Eigene Erzeugung von Schürzen, Blousen, Unter- g

rocken, Morgenjacken, Schlafröcken u.«. w. «
Die Preiste aind Im Verhältnis zur Gute der Ware

i a- - 1 —' ohne Coucurrenx.
Wenn efl vorkommen sollte, daaa der Käufer Veranlagung hatte, mit einer bei mir gekanftan
Ware unzufrieden m sein, so wird diene bereitwilliRHt umjfotauHcht oder auch aas Ver-

langen Ua* Geld surückfeegeben.

R. LANG, Laibacb;
; Coliseum, Parterre und I. Stock
• empfiehlt sein reiches Lager aller Art |

f Mötifil-Garnituren m i Divais |
L zu billigsten Preisen. /

H In Heirats-Ausstattungen j
P ff rosste Auswahl i
W< und besondere Vorzugspreise. \

\ Complete €inrichtung fürVillcn etc. i Schöne Sitzgarnituren von 80II. an.
\ Drahtnetz-Matratzen ; Speisesessel, altdeutsch
| bester Qualität in allen Grössen. ! und barock, in Leder und Rohr.
! Preislisten mit 500 Abbildungen gegen Einsendung von 40 Hellern in Marken. j
| Preis-Medaille 18S3. •* Prompier VerHHiidt. • Reelle Ware. (

Weingartenbesitzung
zu r̂ ex* k ausen.

Ein schöner, gut bestockter Weingarten in Oonohitz (Untersteiermark), in bestem
Zustande, herrlich gelegen, wunderbarer Sommerausenthalt, 15 Minuten vom Markte
Gonobitz entfernt, sehr leicht zugänglich, ist wegen Krankheit des Eigenthümers zu ver-
kaufen. — Der Besitz besteht aus 8 Joch Rebengrund, ü Joch Obstgärten, Wiesen und
Aeckern, arrondiert, einem grossen Herrenhause mit completem Keller für 200 Startin
Wein, einem separaten Winzerhause, dann Stallung, Remise und ganzer Zimmer- und
Kücheneinrichtung, vollständiger Übst- und Weinpresse, ganzer Wirtschafts-Einriclitimg
und schönem Viehstand. (2698) 2—2

Anzufragen bei Frau F t n n l l i m « , Qonoblt i (Untersteiermark),

Kauft Schweizer Seide
Verlangen Sie Matter unserer Neuheiten in schwarz, weiss oder V

von Kronen 115 bis 18— per Meter. (
Specialität: Seidenstoffe für Geiellsohaft«-, Braut-, Ball-

Btrasaentollette und für Blousen, Futter etc. i
Wir verkaufen nach Oesterreich-Ungarn dtreot an Private und ^

die ausgewählten Seidenstoffe zoll- und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co., Luzero (Schweiz)
Seidenstoff-Export. (694) l ^

Mil it är-Vorbereitung s-In stitu
Hauptmann i. P. Fried. Laupp, vormals von Turner, Linz a. D>

Für den Einjahrig-Freiwilligen-Dienst
Seit 10 Jahren bewährt, mit über 90 Procent Erfolgen. Extern at und vorzör
Pension. Curtbeglnn 1. September und 1. März. Programm gratis und r

(2I!94) U"

Luser Touristenpflaster.
DfiM nnorlcannt t>e«ito IVIlttol I

tfojron Hiil»ueij«nj{'«Mi, Hcliwiolou etö»l
lfaui»i-]>e|^i: f

IJ. H<li^onl<w Apotholus \Vl<Mi-̂ teiaUi»IP
Man verlange K ^ V S - S ^ ^ S T S Touristenpflaster 7.u *
Zu haben in Laibaoh bei den Apothekern: U. MardetsO^

J. Mayr, 0. Pioooll. — In Kralnburg: K. 3avnlk. (KHKJM

Grosses sager von Coilcttc-^Irtite
Zahnbürsten, Kämmen, Parfümerien, Seifen eW\

aus den renommiertesten Fabriken empfiehlt lB

Alois Persch6, Laibach, Domplatz j

#inömer-Quel
^ ü I K feinster / lpemauerllnff, bewährt bei *'
**p • • tarrhen, namontl. der Klndor, bei Ver*|
j^"S I I Störungen, Blasen- u. Nierenleiden. ($*}j
^ j • • Hauptvertretung für Krain und Küstenlrnd mil^
S Ant. Ditr ich, Laibach, Maria Theresien-»1*

^Vo r<\ Jmii o li e r e i .
__^^

Ein selir reiclihalti^es Lager von geschmackvollen StlokoroleO*
allerlei Handarbeiten, Kurzwaren und BohnelderzubeboT
befindet sich bei (2317) 27—4 j

fanny jllferšol
Ä^«Ät;lmlmaammsn»l.am#aE £ 0
woselbst auch die Ueberlragung von Monogrammen uml Zolob*
nungen auf jeden beliebigen Stoff übernotmneti wird. Auftrüge

nach auswärts werden prompt und coulantest ausgeführt.
-̂ ŷ
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Arbeit und Geld
I kann jede Hausfrau ersparen, die fertige Teigwaren, nämlich M&cC*
| Suppenmehlspeisen etc. kocht und rege auftischt. ^
I Nachdom aber viele fertige Teigwaren auswärtiger Fabriken ai>sß g / i
I werden, die aus schlechten Producten bestehen, deren Erzeugungsart *>' ' /
I lichkpit viel zu wünschen übrig lässt und die deshalb unangenehm "' ,
I empfehle ich, beim Einkauf ausdrücklich meine Teigwaren zu verla'^gjifjj
I Die vielen Anerkennungen der P. T. Consumenten, die mir z"1' g I / i
I worden, sowie der grosse Umsatz, den ich seit Eröffnung meiner Fa^n* | \
[ habe, bürgen für die Güte derselben. . s$ % :
I Meine Teigwaren werden aus garantiert bestem Harlweizeng1"1

 e|iJ
I bedeutendem Eierzusatz erzeugt, in reinen Maschinen neuester ^0.|lSsleo *
[ bearbeitet und in eigens dazu orbaufen, luftigen, staubfreien rWl" J
V trocknet. Sie sind deshalb sehr rein, ausgiebig und geschmackvoll- ^rtjjjl
| Diese Teigwaren feiner Qualität sind blau, Emrspecialität r0** s(}\lK t
[ zu V, kg, mit der Schutzmarke «Stern», in den meisten Spezereig«:. >y ,
[ zu,haben. (2*^ ; \
| Hochachtungsvoll

TelRwarensabrlk K«l. Xelen^'1 i

' --• — — — —— -~— — — — - ^mt^WWf,

»,«< ,nd « , , l « , ,on Jg. v. Kl»wWg»>r « sseb VssWkfsg,


